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Der Stadt könnte bei vier Zügen ein Verlust entstehen 
- Von: Ernst-W. Belter für 

die Fraktion der 
„Linken" (per E-Mail) 

- Betr.: Bericht 
„ Gesamtschule wehrt 
sich" 

- WZ vom 12. November 

Es ist erfreulich, dass das The­
ma Schulentwicklung jetzt 
auch in der Zeitung immerhin 
mit einem Artikel über die Ge­
samtschule und einigen Leser­
briefen angekommen ist. Das 
wird auch höchste Zeit, denn 
der Entwurf eines Schulent­
wicklungsplans mit einem 
weitreichenden Einschnitt in 
der Waltroper Schullandschaft 
liegt seit einigen Wochen vor 
und soll bereits im nächsten 
Schulausschuss am 24. No­
vember abgesegnet werden. 
In diesem ist für alle drei wei­
terführenden Schulen die Vier­
zügigkeit vorgesehen. Für 
Gymnasium und Realschule 
wird damit lediglich der beste­
hende Zustand festgeschrie­
ben, für die Ge~amtschule hin­
gegen bedeutet das eine Ver­
kleinerung von sechs auf vier 
Züge, also eine drastisclie Re­
duzierung der Schule um ein 
Drittel. Dabei wird Bezug ge­

·nommen auf einen entspre­
chenden Beschluss im Schul­
ausschuss vom 9.6.2015. 

Als Begründung dafür wur­
de im Ausschuss verwiesen 
auf den hohen Anteil auswärti­
ger Schülerinnen und Schüler 
und die mit einer Reduzierung 
zu erzielenden Kosteneinspa­
rungen. Tatsache aber ist, dass 
„noch niemand plausibel vor­
gerechnet hat", wie Frau Wa­
terkamp bemerkt, „wie viel 
Geld die Stadt tatsächlich spa­
ren würde, wenn die Schule 
vierzügig würde". Auch im 
Schulausschuss wurde immer 
nur auf den hohen Anteil ver­
wiesen, in allen Beratungen 
hat es aber keine weiter ge­
hende Analyse der finanziellen 
Auswirkungen des Beschlusses 
gegeben. Erst auf Nachfrage 
hatte unsere Fraktion Einsicht 
in die Berechnungen der 

Schülerfahrtkosten erhalten. 
Dadurch hat sich hochgerech­

. net auf die sechs Jahrgänge 
der Sek. 1 eine Einsparung in 
der Größenordnung von 
100000 € jährlich ergeben. 
Man muss sich da schon fra­
gen, ob eine solch relativ ge­
ringe Ersparnis eine derartig 
einschneidende Maßnahme 
rechtfertigen würde, zumal 
bereits im Jahr 2008 schon 
einmal der Versuch unternom­
men wurde, die Gesamtschule 
in ihrem Kern zu beschneiden. 
Damals wurde die Diskussion 
schnell beendet, nachdem 
sich herausgestellt hatte, dass 
die Einsparung lediglich 
177000 €betragen würde. 

Kein akuter 
Handlungsbedarf 

Darüber hinaus müssen den 
möglichen Einsparungen auch 
Einnahmeausfälle bei den Zu­
schüssen des Landes gegen­
gerechnet werden. Auch darü­
ber wurde im Schulausschuss 
überhaupt nicht diskutiert. 
Auch unsere Nachfragen dies­
bezüglich haben zu keinen be­
friedigenden Auskünften ge­
führt. 

Einen Anhaltspunkt zur Ab­
schätzung der Größenord­
nung dieser Mindereinnahme 
könnte ein Blick in den bereits 
vorliegenden Haushaltsent­
wurf für 2016 liefern. Beim 
Vergleich der ,,Zuwendungen 
Schulpauschale" für die Ge­
samtschule zwischen 2015 
(sechszügig) und dem von 
2017 (vierzügig für 1,5 Jahr­
gänge) sieht man, dass bei 
Letzterem fast 150000 € weni­
ger verbucht sind. Das ist 
kompatibel mit der Informati­
on, dass es pro Ganztagsschü­
ler einen Landeszuschuss von 
ca. 1 450 € gibt, was bei einer 
komplett umgesetzten Vierzü­
gigkeit einen Einnahmeausfall 
der Stadt von 43 500 € gene­
rieren würde. 

Unterm Strich könnte also 
der Stadt Waltrop statt der 

verkündeten Einsparung ein 
erheblicher finanzieller Verlust 
entstehen, sollte die durchge­
hende Vierzügigkeit tatsäch­
lich beschlossen werden. Die 
Entscheidungsgrundlage ist 
also absolut unklar, und bevor 
nicht nachgewiesen ist, dass 
die Stadt überhaupt einen 
nennenswerten finanziellen 
Nutzen davon hat, ist es abso­
lut fahrlässig, über solch eine 
weitreichende Maßnahme 
jetzt schon zu beschließen, zu­
mal Eile überhaupt nicht ge­
boten ist. Im Rösner-Gutach­
ten aus dem Jahr 2011 steht, 
dass es für „die nächsten Prog­
nosejahre keine akuten Hand­
lungsnotwendigkeiten" gibt. 

Der vorliegende Entwurf des 
Schulentwicklungsplans ver­
sucht den Eindruck zu erzeu­
gen, dass mit der 4-4-4-Rege­
lung eine Gleichbehandlung 
aller Schulen gegeben ist. Das 
ist aber nicht der Fall. Es' wird 
außer Acht gelassen, dass die 
Gesamtschule im Unterschied 
zu Gymnasium und Realschu­
le eine Schule für alle Kinder 
ist und damit für alle mögli­
chen unterschiedlichen Bega­
bungen. Für diesen Zweck 
gibt es an der Gesamtschule 
ein breit ausdifferenziertes· 
System von Angeboten. Damit 
dieses optimal funktioniert, ist 
sowohl eine ausreichende He­
terogenität ·der Schülerschaft 
als auch eine gewisse Mindest­
größe erforderlich. 

Es gibt genügend Beispiele 
von Gesamtschulen, bei de­
nen diese Bedingung nicht be­
achtet wurde und die dadurch 
zur Restschule verkommen -
sind mit oftmals zweifelhaftem 
Ruf. Bei einer Reduzierung der 
Zügigkeit würde diese Gefahr 
auch für die Waltroper Ge­
samtschule bestehen. Auch 
dieser wichtige Aspekt wurde 
im Ausschuss nicht diskutiert. 

Es gibt also noch wichtige 
Fragen zu klären, bevor eine 
gut funktionierende Schule 
durch einen voreiligen Be­
schluss ohne Not zerstört 
wird. 


